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aiTtfmr Btmmetmann: SBatbfrüpng. - Sr. b. ©.: Sie §aw§frau unb ber ißebenertoerb. 405

Q3alö roötben beine fronen roieber

Sid) neu ob mir 3U grünem ©ad),

0 QBalb — fd)on roeröen grühlingslieöer

Sn beinen fiefften Siefen mad);

fis brängt unb fc^roiUf auf allen Siegen,

Aus jebem kleinflen 3roeigtein bricht

fiin -knofpenroirrfal allermegen

Unb flrebl empor gum golb'nen Sicfit ;

©as klingt fo fettfam füfe unb milbe

Unb fafet mid) liefgeroatiig an,

Als ob auf feiner glöle fpielfe

©ein ©ßiegentieb ber alle "pan.
Sn-tljut Siwmermann.

fiin ©Serben gät)rf, ein lolles Spriefeen,

©urd) beine ©rünbe kreus unb quer —
©tan t)ört bie bunkeln Ströme fliegen

©es neuen Gebens rings umtier.

3n biefen 3eilen roanbr' id) gerne

©urd) beut ©eoier in fliller Auh
Unb fiör' bem Aaufdjen in ber gerne

©es ©Sinb's in beinen Aflen 3u —

©te Hausfrau uttö
58 on Sr.

Seitbem ficf) mehr unb mehr eine Steigerung
ber greife ber Sefienëmittel BemertBar gemalt
hat, regt fidj in erhöhtem ©tafje Bei bieten

praftifd.en Hausfrauen ber SBwtfdj, biefe un»

umgänglichen ©tetjrauSgaben auf irgenb eine

©Seife toiebex auSgugleiden. ©iande greifen

gu bem alten Betoährten ©Uttel, auf ©infdrän»
tung gu finnen unb erreiden Bjiermit audi

manchen SSorteil. ®a man aBer fiegüglid ber

Sdtgenb ber Sparfamteit über ein getoiffeS

©taff nidft hinausgehen barf, oïjne an ber ©r=

näijritng ober bem 2M)agen ©djiffBrudj gu Iei=

ben, fo ift baS SeftreBen, fid lieber burd) irgenb
einen DieBenertoerB, ber im tpaufe ausgeübt
inerben ïann, eine ©innahme git berfdfaffen,
öurchauS Beredtigt, borauSgefelgt, bafj bie

Hausfrau ober bie Sodter über freie Qeit ber»

fügen.
@S gibt ber Sßege biete, bie grtm Qiete füt)=

reu, unb bod ftet)t mande arbeitSfreubige

grau ratloS ba, tote fie ©elegentjeit finben foil,
itireh Arbeitseifer grt Betätigen, gn erfter
Sinie fpielen Bei ber 2ßat)I bie Veranlagung,
SegaBung unb ©eigitng eine grofge Vöde, ©Sohl

eine jebe grau Beftigt eine Befonbere Hanbfer»

tigteit ober ein Salent für biefeS ober feneS,

tooburd iïjr ein gingexgeig gegeben ift, in toel»

der fRidtung fie berfuden foil, fid einen

ÜReBenberbienft gtt berfdjaffen. ©tit biefer ©r=

FenntniS id) fdon biet getoonnert, febod, nun
tjeifft eS, auf ©tittel unb Sßege gu finnen, um
gur Ausführung gu gelangen.

©in SBeg, ber nod) iuenig eingefdlagen toirb,

ber îlebetterroerb.
0. @.

toenn eS fid barum hanbelt, fid einen ©eben»

berbienft gu fdaffen, ift. baS toeiie ArbeitSfelb,
baS bie gnbuftrie Bietet. DBgleid bie ArBeit
ber ©tenfdent)anb bielfad erfe^t toorben ift
burd ©tafdinen'fraft, fo Bleiben bod nod
taufenberlei ®inge, bie bon ber ©tafdine nid±
berridtet Inerben tonnen, fonbern gu beren

Herfteïïmng $anbfertigteit unb perföntide
©efdidlidïeit unentBehrlid finb.

©Ber aufmertfam Itmfdau hält, toeldeS ©e=

Biet bie ©tobe gerabe Beborgugt, toirb aud Balb

ertannt haben, toelder gtoeig ber gnbufirie
ben meiften Vebarf an ArbeitSträften auftoeift.

Heutgutage gum Veifpiel ift ein nod bor

turgem als beraltet, als üBertounben angefetje»

ner gnbuftriegtoeig toieber bon ber ^errfderin
©tobe gu ©hren gebradt toorben, bie f|erl=

ftiderei. ©erartige Arbeiten toerben bon ben

gabriten gern gur ^eimarBeit abgegeben an

grauen aller Stänbe. ©BopI faft jeher einiger»

mafjen größere Ort toeift berartige gabriten
auf.

Aud bie dtüfdenfaBriten Benötigen gum Auf»

nähen ber ißerlen Bieter fleißiger grauenhänbe,

nidt gu bergeffen ber mobernen ißerltafden
unb tpalSBänber, beS ^aarfdimtdS unb ber

sjlerlenBefäige, bie gum grofen Seil burd ^ie

Hanb ausgeführt toerben müffen.
So mande freie Stunbe, bie mit üBetflüf»

figen <panbarBeiten ausgefüllt toirb, um ®ed>

den unb Riffen für ben eigenen Vebarf angu»

fertigen, tonnte lieber mit ber Ausführung ber

genannten Arbeiten nufsbringenb bertoeriet

Arthur Zimmermann: Waldfrühling. - Dr. v. G.: Die Hausfrau und der Nebenerwerb.

Waldfrühling.

40S

Bald wölben deine Kronen wieder

Sich neu ob mir zu grünem Dach,

O Wald — schon werden Frühlingslieder

In deinen tiefsten Tiefen wach:

Es drängt und schwillt auf allen Stegen,

Aus jedem kleinsten Zweiglein bricht

Ein Änospenwirrsal allerwegen

Und strebt empor zum gold'nen Licht:

Das klingt so seltsam süß und milde

Und faßt mich tiefgewaltig an,

Als ob auf seiner Flöte spielte

Dein Wiegenlied der alte Pan.
Arthur Zimmermanii.

Ein Werden gährt, ein tolles Sprießen,

Durch deine Gründe kreuz und quer —
Man hört die dunkeln Ströme fließen

Des neuen Lebens rings umher.

In diesen Zeiten wandr' ich gerne

Durch dein Revier in stiller Ruh
Und hör' dem Rauschen in der Ferne

Des Wind's in deinen Ästen zu —

Die Kausfrau und
Von Dr.

Seitdem sich mehr und mehr eine Steigerung
der Preise der Lebensrnittel bemerkbar gemacht

hat, regt sich in erhöhtem Maße bei vielen

Praktischen Hausfrauen der Wunsch, diese un-
umgänglichen Mehrausgaben auf irgend eine

Weise wieder auszugleichen. Manche greifen

zu dem alten bewährten Mittel, auf Einschrän-
kung zu sinnen und erreichen hiermit auch

manchen Vorteil. Da man aber bezüglich der

Tugend der Sparsamkeit über ein gewisses

Maß nicht hinausgehen darf, ohne an der Er-
nährung oder dem Behagen Schiffbruch zu lei-
den, so ist das Bestreben, sich lieber durch irgend
einen Nebenerwerb, der im Hause ausgeübt
werden kann, eine Einnahme zu verschaffen,

durchaus berechtigt, vorausgesetzt, daß die

Hausfrau oder die Tochter über freie Zeit ver-

fügen.
Es gibt der Wege viele, die zum Ziele füh-

reu, und doch steht manche arbeitsfreudige
Frau ratlos da, wie sie Gelegenheit finden soll,

ihren Arbeitseifer zu betätigen. In erster

Linie spielen bei der Wahl die Veranlagung,
Begabung und Neigung eine große Rolle. Wohl
eine jede Frau befitzt eine besondere Handfer-
tigkeit oder ein Talent für dieses oder jenes,
wodurch ihr ein Fingerzeig gegeben ist, in wel-

cher Richtung sie versuchen soll, sich einen

Nebenverdienst zu verschaffen. Mit dieser Er-
kenntnis ich schon viel gewonnen, jedoch, nun
heißt es, auf Mittel und Wege zu sinnen, um
zur Ausführung zu gelangen.

Ein Weg, der noch wenig eingeschlagen wird,

der Nebenerwerb.
v. G.

wenn es sich darum handelt, sich einen Neben-

Verdienst zu schaffen, ist das weite Arbeitsfeld,
das die Industrie bietet. Obgleich die Arbeit
der Menschenhand vielfach ersetzt worden ist

durch Maschinenkraft, so bleiben doch noch

tausenderlei Dinge, die von der Maschine nicht

verrichtet werden können, sondern zu deren

Herstellung Handfertigkeit und persönliche

Geschicklichkeit unentbehrlich sind.
Wer aufmerksam Umschau hält, welches Ge-

biet die Mode gerade bevorzugt, wird auch bald

erkannt haben, welcher Zweig der Industrie
den meisten Bedarf an Arbeitskräften aufweist.

Heutzutage zum Beispiel ist ein noch vor

kurzem als veraltet, als überwunden angesehe-

ner Industriezweig wieder von der Herrscherin
Mode zu Ehren gebracht worden, die Perl-
stickerei. Derartige Arbeiten werden von den

Fabriken gern zur Heimarbeit abgegeben an

Frauen aller Stände. Wohl fast jeder einiger-

maßen größere Ort weist derartige Fabriken
auf.

Auch die Rüschenfabriken benötigen zum Auf-
nähen der Perlen vieler fleißiger Frauenhände,
nicht zu vergessen der modernen Perltaschen
und Halsbänder, des Haarschmucks und der

Perlenbesätze, die zum großen Teil durch die

Hand ausgeführt werden müssen.

Sa manche freie Stunde, die mit überflüs-
sigen Handarbeiten ausgefüllt wird, um Deck-

chen und Kissen für den eigenen Bedarf anzu-
fertigen, könnte lieber mit der Ausführung der

genannten Arbeiten nutzbringend verwertet
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